
 

 

 
 
 

 
 

 

 

 

Sehr geehrte Frau Pauli, 

die Verbände der LIGA der Freien Wohlfahrtspflege begrüßen den Entwurf des Gleichstellungs-
politischen Rahmenprogramms „GPR 2030“ und danken für die Beteiligungsmöglichkeit durch 
eine Stellungnahme.  

Gleichstellung ist zentral für eine funktionierende Demokratie. Der Entwurf des GPR 2030 doku-
mentiert den Willen des Landes Brandenburg, nicht nur genderbasierte Diskriminierung und Ge-
walt zu verhindern, sondern Teilhabe und Selbstbestimmung zu stärken sowie ein Leben nach 
eigenen Stärken und Wünschen zu ermöglichen.  

Wir unterstützen insbesondere die zahlreichen vorgeschlagenen Maßnahmen zur Umsetzung 
der 7 Landesziele. Die Anerkennung weiterer Bereiche wie Gendermedizin, Kultur, Sport, Ehren-
amt, Bürger:innenbeteilung und Stadtentwicklung als explizite Gleichstellungsthemen befürwor-
ten wir. 

Dabei ist uns besonders wichtig, dass eine binäre Auffassung von Geschlecht zahlreiche Men-
schen ausschließt. Vor diesem Hintergrund empfehlen wir die Verwendung des Begriffs Gender 
statt Geschlecht. Die folgenden Punkte möchten wir gesondert ausführen: 

Landesziel 1 

Politik und Verwaltung für alle Geschlechter – Das Land Brandenburg setzt Gender 
Mainstreaming um und geht gleichstellungspolitisch als Vorbild voran 

Die LIGA der Freien Wohlfahrtspflege begrüßt die Absicht des Landes, Gleichstellung als Quer-
schnittsaufgabe in allen Politikfeldern zu berücksichtigen. Benachteiligung ist systemisch. Politi-
sche Steuerung kann ihr nachhaltig entgegenwirken. Um dieses Landesziel zu erreichen, empfeh-
len wir daher Nachschärfungen in folgenden Bereichen: 

Die Schulungen zu Geschlechtervielfalt und Gleichstellungskompetenz sollten, analog zu den 
Schulungen zu intersektionaler Diskriminierung und sexueller Übergriffigkeit, für Führungskräfte 
verpflichtend sein. Damit würde die Verbindlichkeit erhöht und die Umsetzung von Gleichstel-
lungsmaßnahmen gestärkt werden. Langfristig empfehlen wir die Einführung von Gleichstel-
lungsschulungen sowie Schulungen zu Intersektionalität und diskriminierendem Verhalten mit 
Dokumentation und Evaluation der Teilnahme für alle Beschäftigten des Landes. Durch Informa-
tion und Sensibilisierung können Übergriffe und Diskriminierung verhindert und Selbstwirksam-
keit und Selbstermächtigung Betroffener gestärkt werden.  

An das  
Ministerium für Arbeit, Soziales, Gesundheit und  
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Zusätzlich empfehlen wir die Implementierung von Schutzkonzepten mit Konsequenzkatalogen in landesgeführten Verwal-
tungen und Unternehmen. So wird einerseits das Vorgehen im Falle von Diskriminierung und sexueller Belästigung geregelt 
und gleichzeitig die Verantwortlichkeit für Übergriffigkeit klar definiert. Die von uns empfohlenen Maßnahmen sind unter 
anderem durch Artikel 12 des Allgemeinen Gleichbehandlungsesetzes (AGG) geregelt.  

Wie bereits oben beschrieben sprechen wir uns für die Verwendung gendergerechter Sprache aus. 

Das Projekt zu anonymisierten Bewerbungsverfahren begrüßen wir ausdrücklich und empfehlen die Verstetigung. 

Neben den aufgeführten Schulungen für weibliche Führungskräfte sprechen wir uns für Bewusstseinsschulungen für männ-
liche Führungskräfte aus. Patriarchale Strukturen sind oft für diejenigen, die davon profitieren, nicht deutlich: Reflexion 
unbewusster Vorurteile und Privilegien-checks sind für gelebte Gleichstellung ebenso basal wie Führungskompetenzschu-
lungen und gestärkte Resilienz von weiblichen Führungskräften. 

Im GPR „Gleichberechtigt Zukunft gestalten“ ist eine geschlechterparitätische Besetzung von Gremien und die Einsetzung 
einer Frauenquote von 50% in Führungspositionen des Landes sowie in landeseigenen Betrieben und Unternehmen festge-
legt. Damit verbunden sind dort die dafür notwendigen Rahmenbedingungen beschrieben. Wir stellen fest, dass sich dieses 
Ziel im Entwurf zum GPR 2030 nicht mehr wiederfindet. Daher empfehlen wir statt freiwilliger Maßnahmen eine Festle-
gung von verbindlichen Zielvorgaben gemäß LGG § 6 Abs. 3 für Einstellungen und Beförderungen, mit dem Ziel eines An-
teils von 40% Frauen in Leitungspositionen bis 2027 und von 50% bis 2030. 

Wenn Gleichstellungsbeauftragte zusätzliche Beratungsaufgaben übernehmen sollen, muss die Bereitstellung zeitlicher 
und personeller Ressourcen unbedingte Berücksichtigung finden. 

Landesziel 2: 

Klischeefrei aufwachsen – Das Land schafft für alle Kinder die gleichen Möglichkeiten, ihre Persönlichkeit frei von Rollen-
bildern zu entfalten – ungeachtet ihres zugeschriebenen Geschlechts. 

Die LIGA Brandenburg begrüßt ausdrücklich die Aufnahme von Gewalt- und Extremismusprävention als selbstverständli-
chen Bestandteil in der Kinder- und Jugendarbeit. Wir empfehlen an dieser Stelle die verbindliche Unterstützung gender-
sensibler Projekte vor dem Hintergrund zunehmender Queerfeindlichkeit, intersektionaler Diskriminierung von weiblich 
gelesenen Menschen und Antifeminismus. 

Aufgrund der nicht auskömmlichen Finanzierung der Schwangerschafts- und Schwangerschaftskonfliktberatungsstellen 
(S(K)B) und den daraus folgenden Schließungen von Beratungsangeboten ist die Nachfrage in den verbliebenen Diensten 
vor allem von Schwangeren und ratsuchenden Familien deutlich gestiegen. Die Beraterinnen haben in dieser Situation 
nicht ausreichend Kapazität, um ihren Auftrag der sexuellen Bildung/Prävention dem Bedarf von Schulen und Einrichtun-
gen der Kindertagesbetreuung entsprechend gerecht zu werden. An dieser Stelle verweisen wir auf die Forderung der LIGA 
nach einer auskömmlichen Finanzierung der Schwangerschafts- und Schwangerschaftskonfliktberatungsstellen. Daher 
empfehlen wir ergänzend zwei Maßnahmen im Rahmen des Entwurfs zum GPR 2030: 

(1) die Bereitstellung von finanziellen Mitteln für die S(K)B, um Honorarkräfte zu finanzieren. 

(2) die Etablierung zusätzlicher sexueller Bildungsangebote durch außerschulische Träger mit festgesetzten  
 Qualitätsstandards und Fokus auf Aufklärung über Sexualität, geschlechtliche Vielfalt und Gewaltprävention  

Landesziel 3   

Ökonomische Selbstbestimmung und Teilhabe – Das Land verbessert die Rahmenbedingungen für wirtschaftliche Eigen-
ständigkeit und Existenzsicherung 

Die LIGA Brandenburg begrüßt die expliziten Maßnahmen zu verbesserten Zugängen in Beruf und Wissenschaft sowie die 
intersektionale Perspektive auf Förderung von Existenzgründung und -sicherung. 

Förderungen zur Teil- und Nachqualifizierung zur Anerkennung im Ausland erworbener Berufsabschlüsse werden derzeit 
aus ESF-Mitteln finanziert. Das Förderprogramm läuft jedoch Mitte 2027 aus. Wir empfehlen zu prüfen, wie eine verlässli-
che Weiterführung des Programms aus Landesmitteln sichergestellt werden kann. So wird eine weitere Voraussetzung für 
einen stabilen Zugang zu Arbeitsmarktintegration für Fachkräfte mit Migrationshintergrund sichergestellt. 
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Zudem empfehlen wir Schulungen für Unternehmen zu den Vorteilen von Diversity und Chancengleichheit. Arbeitgeben-
den soll verdeutlicht werden: 

• Diverse Teams stärken Innovation und Problemlösung 

• Geschlechterparität in Führung erhöht Wettbewerbsfähigkeit 

• Gleichstellungs-Standards helfen bei Fachkräftegewinnung und -bindung 

Landesziel 4   

Sorge fair teilen – Das Land fördert die partnerschaftliche Verteilung von Erwerbs- und Sorgearbeit zwischen den Ge-
schlechtern 

Die Verbände würdigen die Aufnahme der fairen Verteilung von Sorgearbeit als eigenständiges Landesziel im Entwurf zum 
GPR 2030. 

Dennoch sehen wir Nachschärfungsbedarf in der expliziten Ansprache von Männern. Das Unterziel 2 soll sicherstellen, dass 
sich Männer über Verantwortungsübernahme in Elternschaft und Pflege von Angehörigen bewusst werden, nennt aber 
keine verbindlichen Schritte zur Umsetzung dieses Ziels. Öffentlichkeitswirksame Kampagnen im Rahmen des „Equal Care 
Days“ könnten als Maßnahme aufgenommen werden. 

Im Unterziel 1 zur Vereinbarkeit sind die Schwangerschafts- und Schwangerschaftskonfliktberatungsstellen als Maßnahme 
aufgeführt. Wir verweisen auch an dieser Stelle auf die prekäre Finanzierungslage. Auch hier machen steigende Anfragen 
Schwangerer als Durch eine steigende Nachfrage in Folge von Schließungen von Beratungsstellen können die S(K)Bn nicht 
immer alle Themen bedarfsgerecht bearbeitet werden.  

Landesziel 5 

Geschlechtersensible Gesundheitsvorsorge und Medizin – Das Land stärkt die Geschlechterperspektive im Gesundheits-
wesen. 

Die LIGA begrüßt und unterstützt ausdrücklich die im Ziel formulierten Schwerpunkte auf Genderaspekte in medizinischer 
Versorgung, Forschung und Lehre. Insbesondere wohnortnahe Beratung in Apotheken werten wir als innovativen Schritt, 
der gendersensible Beratung besonders im ländlichen Raum umsetzbar macht. 

Kritisch merken wir an, dass die geburtshilfliche Infrastruktur als eigenständiges Thema im Landesziel keine Beachtung fin-
det. Hebammen leisten zentrale Gesundheitsversorgung für Frauen und sind während und nach der Schwangerschaft wich-
tige Anlaufstelle für Familien zu Schwangerschaft, Geburt und Elternschaft. Eine stabile Hebammen-Infrastruktur ist Teil 
geschlechtersensibel gestalteter Gesundheitsvorsorge. 

Wir empfehlen unbedingt die Fortschreibung der Hebammenförderrichtlinie 2025. 

Landesziel 6 

Mehr ist fair – Das Land stärkt die gleichberechtigte Teilhabe und setzt sich für mehr Vielfalt in Kunst, Sport und Ehren-
amt ein. 

Der stärkere Fokus auf Diversität und Queerness sowie auf Unterstützung von Politikerinnen bei extremistischen Anfein-
dungen und Angriffen findet unsere Würdigung. 

Auch die Förderung von Safer Spaces in Kunst und Kultur im ländlichen Raum findet die Unterstützung der LIGA der Freien 
Wohlfahrtspflege. Wir empfehlen, das Projekt „Art & Culture Safe Spaces Havelland“ als Modellprojekt für die Schaffung 
gleicher sicherer Räume auch in anderen Landkreisen auch über das Jahr 2026 hinaus zu fördern. 

Zusätzlich empfehlen wir die Verpflichtung zur Geschlechterparität bei der Vergabe von landeseigenen Stipendien, um 
Frauen auch weiterhin im künstlerischen Bereich zu fördern. 

Männlich gelesene Jugendliche und Kinder haben im öffentlichen Raum viele Gelegenheiten, sportlich aktiv zu sein: Fuß-
ballplätze und Skate-Parks werden vorwiegend von Jungs und jungen Männern genutzt. Junge Frauen und Mädchen sowie 
queere Kinder und Jugendliche fühlen sich in dieser meist männlich geprägten Atmosphäre nicht frei, Sport zu treiben. Sie 
erfahren Be- und Abwertungen, nicht selten auch verbale und körperliche Übergriffe.  
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Wir empfehlen daher die Übernahme des Unterziels 5.2 des GPR „Gleichberechtigt Zukunft gestalten“. Der Breiten- und 
Spitzensport wird geschlechts- und diversitätssensibel gestaltet. Der Frauenanteil in Sportvereinen wird erhöht als explizi-
tes Unterziel im Entwurf zum GPR 2030. 

Landesziel 7 

Gleichstellung als Fundament für Demokratie und gesellschaftlichen Zusammenhalt – Das Land treibt Gleichstellung in 
der Stadt und auf dem Land voran, um die Gesellschaft zu stärken. 

Die LIGA der Freien Wohlfahrtspflege unterstützt dieses Ziel. Antidemokratische, queerfeindliche und antifeministische 
Tendenzen machen deutlich: Gleichstellung ist essentiell für eine demokratische und vielfältige Gesellschaft. 

Das kürzlich erschienene Lagebild Antifeminismus und die zunehmenden Angriffe auf LGBTIQ*- und queere Angebote er-
fordern klare Haltung und konkretes Handeln. Wir empfehlen die Unterstützung bereits bestehender Beratungsangeboten 
für Betroffene von antifeministischen und queerfeindlichen Angriffen und die finanzielle Untersetzung dieser Angebote. 

Zusätzlich stellen wir fest: Das Beauftragtenwesen wird, oft aus Kostengründen, zunehmend in Frage gestellt. Wir empfeh-
len daher dringend Schulungen für Kommunalpolitik und -verwaltung über Aufgaben und Wirksamkeit von  
Gleichstellungs-, Integrations- und Behindertenbeauftragten. 

Wir freuen sich auf die weitere konstruktive Zusammenarbeit bei der Umsetzung des GPR 2030 und stehen für Rückfragen 
gerne jederzeit zur Verfügung.  

 

Mit freundlichen Grüßen 

 

 

Andreas Kaczynski 
LIGA-Vorsitzender 
Der Paritätische, Landesverband Brandenburg e.V.  

 


